
G. }\YRLE, Der prähistori sche ß crghauhctri eh 39 

Das Hauwerk wurde Ilun weiter auf Unter lags pl atten durch I-I allli klopfstein e ze rklein ert, um dann mit 
sogenannten Läufern auf Schli ch ze rri eoen zu werdl' n. Di eser wurd e nun in Sichertrögen gewasc hen. Hi er 
blieb das Erz infolge se in es größeren spez ifischen Gewichtes im Troge, während das leichtere Taub e mit 
dem Wasse r weggespült wu rd e. Du rch diese Prozed ur erzielte man die gröl:\te Anreicherung der Erze, die 
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auf mec hanischem Wege üb erh aupt erzielt werden kann, wo bei nochmals zu erwähn en ist. daß die Alten, 
wi e un s die s teh e nge l asse !~ en Mittel erke nnen lassen, nur all l' rreichste Gä nge abb auten und somit das 
ausgebrachte Hauwerk an un d für siel! erzre icher war, als es bei modern en Betri eben ist. 

Als ethn ographische Parall ele se i hi er el as Bild eies Wasc hens von Kupfererzen (Fig. 48) nach ein em 
älteren japanisch en Werke eingeschoben. Auf diesem sehen wir links im Vord ergrund e ein en Mann , der das zu 
Schlich zerri ebene, mit t aubem Geste in ve runreinigt e Erz den beid en Wäscherinn en zu teilt. Letztere bewegen 
fl ache Schüsse ln , in denen sich eier Se lllieh befind et, auf de r Oberfläc he des in Holzbo ttichen ges tauten 
Wassers . Durch das Hin- un el Herschwenken de r Schale wird mi t dem überfließend en Wasse r das leichte re 
ta ube Geste in mit fo rtgeri ssen und rein es Erz bleibt in der Sc hale zurück, das dann in se itlich stehen den 
Behältern gesamm elt wird. 
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